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Mircea Eliade erschienen angesichts einer ›Welt‹ aus Milliarden von
Galaxien und mçglicherweise einer Million bewohnter Planeten alle
klassischen Argumente f�r oder gegen die Existenz Gottes naiv, ja so-
gar kindisch. Er wollte nicht philosophisch argumentieren, sondern
sich bescheiden mit persçnlichen Gewißheiten, Tr�umen, Ahnungen,
Verz�ckungen.

Dieser Art von Wissen schenkte er seine ganze Aufmerksamkeit als
Wissenschaftler. Sein Handbuch der Religionen ist eine Zusammenfas-
sung der Resultate seines reichen Forscherlebens, geschrieben f�r
ein fachlich nicht vorgebildetes Publikum. Als Einf�hrung in die reli-
giçsen Vorstellungswelten der Menschheit von den fr�hesten Zeiten
bis heute bietet es in konzentrierter, gut lesbarer Form einen �ber-
blick �ber die einzelnen Religionen und ihre Geschichte. Behandelt
werden nicht nur die bekannten Weltreligionen, sondern auch die Na-
turreligionen und religiçsen Kulte aller Epochen und Kontinente.

Literaturhinweise, die f�r die deutsche Ausgabe vollst�ndig �ber-
arbeitet wurden, sowie ein Namen- und Sachregister machen dieses
Handbuch zum praktischen Nachschlagewerk f�r interessierte Laien
wie f�r Studierende der Geschichte, Ethnologie, Philosophie und
Theologie.

Mircea Eliade, 1907 in Bukarest geboren, starb 1986 in Chicago. Er
gehçrt zu den ber�hmtesten Religionswissenschaftlern dieses Jahr-
hunderts und lehrte seit 1957 an dem renommierten Lehrstuhl f�r Re-
ligionswissenschaften der Universit�t von Chicago.

Ioan P. Culianu, 1950 in Rum�nien geboren, war Mitarbeiter Elia-
des und lehrte ebenfalls an der Universit�t von Chicago. Er wurde
1991 – vermutlich von der Securitate – ermordet.
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Ich sage euch, in Seiner Weisheit war Er nicht geneigt,
mehr zu geben,
und Er wollte es auch nicht.
Warum Er es nicht wollte, ich weiß es nicht.
Er aber, Er weiß es.

ALBERTUS M AGNUS (1206-1280),
Opera XXVI, 392.

Kāna fı̄ l-imkān abda’ mimmā kān.
In der Macht des Allerhçchsten steht das, was ist.

AL -BIQĀ’ Ī (1404-1480),
Tahdı̄m al-arkān, fol. 48a.
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VO RW O RT

Im Mai 1975, nach zwei Semestern, die ich als Student in Chi-
cago zugebracht hatte, sprach Mircea Eliade zum ersten Mal
mit mir �ber den Plan dieses Handbuches, doch der Vertrag
sollte erst einige Jahre sp�ter unterzeichnet werden. Eliade
war zu sehr damit besch�ftigt, die Geschichte der religiçsen Ideen
zum Abschluß zu bringen, und er dachte auch nicht mehr
daran bis zum Jahre 1984, als wir in Paris und in Groningen
noch zwei ausf�hrliche Gespr�che dar�ber f�hrten. Damals
wollte Mircea Eliade die Geschichte in einem Band zusammen-
fassen, gewissermaßen zu einem �berblick �ber die Religio-
nen f�r den fachlich nicht vorgebildeten Leser, doch nahmen
ihn andere Projekte wie z. B. die Arbeit an der Encyclopedia of
Religion, die der Verleger Macmillan in New York herausbrin-
gen wollte, zu sehr in Anspruch. Damals schwebte ihm vor,
Wçrterbuch und Abriß der Religionsgeschichte in einem ein-
zigen Band zusammenzufassen, auf daß die Lekt�re der ein-
zelnen Kapitel nicht weniger angenehm und instruktiv w�re
als die des »Romans der Geschichte der Religionen«, den zu
schreiben Eliade nicht mehr gen�gend Zeit verblieb.

Es gibt in der Tat gewiß gen�gend Wçrterb�cher der Re-
ligionen, entweder Zusammenfassungen eines einzelnen Ver-
fassers oder aber Arbeiten einer Gruppe von Autoren (vgl.
hierzu die nachfolgenden bibliographischen Anmerkungen).
Es versteht sich jedoch von selbst, daß es ein ungeheuerliches
Unterfangen ist, ein Wçrterbuch der Religionen herauszuge-
ben, das sowohl (vom wissenschaftlichen Standpunkt aus ge-
sehen) korrekt als auch leicht zug�nglich ist, es sei denn, der
oder die Verfasser verf�gten �ber einen Filter, der es ihnen er-
mçglicht, das System der Religionen im urspr�nglichen Licht
darzustellen. (Doch ist es dann nicht mehr als wahrscheinlich
oder gar unvermeidlich, daß der einseitige oder persçnliche
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Charakter eines solchen Werkes fr�her oder sp�ter den Verfas-
sern von der Kritik zum Vorwurf gemacht wird?) Zweifellos
besaß Mircea Eliade seinen eigenen hermeneutischen Filter
sowie eine unvergleichliche Erfahrung im Erforschen der Re-
ligionen. Außerdem verf�gte er �ber eine große Neugier, die
ebenso selten anzutreffen ist wie seine methodologische Wen-
digkeit. Am Ende seiner Karriere beneidete er in der Tat jene
Freiheit und jene Kreativit�t der Naturwissenschaftler im Ver-
gleich zu den Historikern und anderen Gelehrten auf dem
Gebiet der Geisteswissenschaften, deren Hemmungen er mit
einem starken Minderwertigkeitskomplex zu erkl�ren suchte.
Es geht darum, in den umfassenderen Artikeln dieses Hand-
buches den Systemcharakter der Religion deutlich zu machen,
eine Konzeption, die sich, wenn auch in unterschiedlichen
Formen, bei Mircea Eliade schon in seinen fr�hesten Arbei-
ten erkennen l�ßt. Und wenn die Einleitung die Beziehun-
gen zwischen mehreren systemisch bedingten Methoden, de-
ren Gegens�tze bislang immer unterstrichen wurden, in einer
neuen Perspektive zu zeigen scheint, so r�hrt dies daher, daß
die Aussçhnung mçglich und zweifellos auch unvermeidbar
geworden ist. Besteht doch zwischen Methode und Methodo-
logie der gleiche Abstand wie zwischen Naturwissenschaft und
Technologie, und �hnliche Grundannahmen kçnnen durch-
aus zu weit auseinanderliegenden Ergebnissen kommen.

Die besonders geartete vorliegende Arbeit l�ßt sich nur
schwer auf ein einziges Strukturprinzip festlegen. Sie bençtigt
klare �berschaubare Angaben zu einer ganzen Reihe von Ph�-
nomenen, f�r die der Historiker keine Spezialkenntnisse vor-
zulegen vermag. Treu einem von Mircea Eliade h�ufig erw�hn-
ten Ideal, habe ich mich st�ndig bem�ht, den Horizont meiner
Kenntnisse in der Religionsgeschichte zu erweitern und die
wesentlichen Bibliographien s�mtlicher bekannter Religionen
mit hineinzunehmen. Ohne die vielen Berichte, die ich seit
1974 in Aevum, Revue de l’histoire des religions, History of Religions,
Studi e Mater iali di Stor ia delle Religioni, Journal for the Study of
Judaism, Journal of Religion, Church History und anderen verçf-
fentlichte, w�re es mir unmçglich gewesen, das Projekt die-
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ses Wçrterbuches zu vollenden. Ebenso haben meine Kon-
takte mit bedeutenden Historikern und Philosophen in be-
stimmten Abschnitten meines Lebens meine Forschungen
nachhaltig gepr�gt. An dieser Stelle mçchte ich besonders er-
w�hnen Ugo Bianchi in Mailand, Michel Meslin und Jacques
Flamant in Paris, Maarten J. Vermaseren in Amsterdam von
1978 bis 1983, Moshe Barasch in Jerusalem, Carsten Colpe in
Chicago im Jahre 1975, Hans Jonas, dem ich in New Rochelle,
in Luxemburg und in Groningen begegnet bin, Hans Kip-
penberg, Florentino Garcia-Martinez und Hans Witte in Gro-
ningen, Michael Stone in Wassenaar, Gçsta Ahlstrom, Dieter
Betz, J. J. Collins und Adela Yarbro Collins, Wendy Doniger,
Robert Grant, David Hellholm, Bernard McGinn, Joseph
M. Kitagawa, Arnoldo Momigliano, Michael Murrin, Frank
Reynolds, Larry Sullivan, David Tracy und Anthony Yu in
Chicago und zahlreiche andere Kollegen und Freunde, de-
ren Werk und/oder Gegenwart einen nachhaltigen Einfluß
auf mich ausge�bt und es mir oftmals ermçglicht haben, jene
dummen Fehler zu vermeiden, die jeder Generalist zu ma-
chen droht.

Vom 23. M�rz 1986 bis zu seinem Tode am 22. April habe ich
Mircea Eliade t�glich gesehen. Bis zum 13. April haben unsere
Arbeitsgespr�che im allgemeinen diesem Handbuch gegolten.
Ich habe ihm zwar vielerlei bibliographische Anmerkungen
vorlegen kçnnen, doch war bis dahin noch kein einziger Arti-
kel f�r dieses Handbuch niedergeschrieben worden. Da die
Encyclopedia of Religion sich bereits im Druck befand und Mir-
cea Eliade jeden Artikel darin durchgesehen hatte, beauftrag-
te er mich, den Text f�r dieses Handbuch zu schreiben, und
zwar an Hand der ersten drei B�nde seiner Geschichte der religiç-
sen Ideen, des vierten Bandes (eine gemeinsame Arbeit, f�r die
noch viele Artikel geplant waren) und schließlich der Ency-
clopedia. Selbstverst�ndlich h�tte Mircea Eliade vor der Weiter-
gabe an den Verleger mein Manuskript durchgesehen und ab-
ge�ndert.

Ungl�cklicherweise war dies dem Handbuch der Religionen
nicht mehr beschieden. Mircea Eliade weilt nicht mehr unter
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uns, um dieser Arbeit seine endg�ltige Zustimmung zu ertei-
len. Da er jedoch unbedingt auf der Verwirklichung dieses
Projekts bestand, wollte ich ihn nicht im Stich lassen. Als die
Arbeit �ber meine Kr�fte zu gehen drohte, erçrterte ich mit
Madame Christinel Eliade die Mçglichkeit, einen Mitarbeiter
hinzuzuziehen. Ich war sehr froh und dankbar, in H. S. Wies-
ner, M. A. des ber�hmten Instituts f�r orientalische Sprachen
an der Universit�t von Chicago und M. A. in Religion an der
Harvard-Universit�t, einen Mitarbeiter gefunden zu haben,
dem die Werke Mircea Eliades und die Bibliographie verschie-
dener �lterer und neuerer Zivilisationen des Mittleren Orients
vertraut waren.

Im Verlauf der Arbeit, die wir in Wassenaar in den Nieder-
landen aufnahmen, als ich Fellow in Residence des Netherlands In-
stitute for Advanced Study war – dem ich an dieser Stelle gern f�r
die Aufnahme danken mçchte –, beschlossen wir, noch einmal
alle wichtigen prim�ren und sekund�ren Quellen zu �ber-
pr�fen, ehe wir einen Artikel niederschrieben. Unsere Arbeit
nahm ihren Fortgang in Cambridge, Massachusetts, in Chi-
cago, an der amerikanischen Universit�t von Kairo, in Anda-
lusien, wo wir den maurischen Herrlichkeiten nachsp�rten,
und in Amherst, Massachusetts, wo wir die Gastfreundschaft
von Kurt und Dorothy Hertzfeld genießen und die ausge-
zeichnete Bibliothek des Amherst College benutzen durften.
Die Vielfalt unseres Vorgehens erkl�rt hinreichend, warum
der endg�ltige Text des Handbuches nicht vor Anfang 1989
vorliegen konnte. Doch die genaue und sorgf�ltige �berpr�-
fung, der wir das gesamte Material unterzogen haben, gab
uns zugleich die Gewißheit, daß auch Mircea Eliade unsere
Arbeit gutgeheißen h�tte, ohne sie allzu stark ver�ndern zu
m�ssen.

Doch das werden wir nie wissen. Aber jeder, der Mircea
Eliade gekannt hat, wird sich an die außergewçhnliche Groß-
z�gigkeit dieses Mannes erinnern, dessen berufliches Streben
einzig und allein darauf gerichtet war, die Disziplin der Re-
ligionsgeschichte zu fçrdern. Ich bin �berzeugt, daß er mit Be-
geisterung alles angenommen h�tte, was dieses Wçrterbuch
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an methodisch Neuem aufweist; dennoch muß ich gleichzeitig
die volle Verantwortung f�r den Inhalt und die Form �berneh-
men. Wenn er der geistige Urheber dieses Projekts ist, so hat
Mircea Eliade doch keinerlei Anteil an den eventuellen Irrt�-
mern seiner Verfasser.

Ioan P. Culianu
Chicago, 5. Januar 1989

b ibl iog r aphische anme rkung e n

Es gibt eine große Anzahl von Wçrterb�chern der Religionen.
Das dem Umfang nach vollst�ndigste Werk ist der Dictionnaire
des religions, erschienen bei PUF (Paris 1984, 2. Aufl. 1985, 1838
Seiten) und herausgegeben von Paul Poupard unter Mitarbeit
von mehreren Verfassern katholischen Glaubens.

Ein anderes Werk dieser Art (29 Verfasser), auf englisch er-
schienen und herausgegeben von John R. Hinnels, ist The Facts
on File Dictionary of Religions, Facts on File, New York 1984, 550
Seiten, das gleichzeitig auch unter dem Titel The Penguin Dic-
tionary of Religions bei Penguin Books (Harmondsworth 1984)
herausgekommen ist. Es will andere �ltere �berblicke ablçsen
wie A Dictionary of Religion and Ethics von Shailer Mathews und
Gerald Birney Smith (Macmillan, New York 1921, 513 Seiten)
oder An Encyclopedia of Religion, herausgegeben von Vergilius
Ferm (The Philosophical Library, New York 1945, 844 Seiten;
ungeachtet des Begriffs »Enzyklop�die« im Titel handelt es
sich hierbei doch mehr um ein Wçrterbuch).

In englischer Sprache sei noch erw�hnt: A Dictionary of Com-
parative Religion, herausgegeben von S. G. F. Brandon (Weiden-
feld & Nicholson, London 1970, 704 Seiten). Unter den nach
geographischen und chronologischen Gesichtspunkten zusam-
mengestellten Werken gibt es Arbeiten wie World Religions.
From Ancient History to the Present von Geoffrey Parrinder
(Facts on File, New York–Bicester, 3. Aufl. 1983, erstmals er-
schienen 1971 unter dem Titel Man and his Gods, 528 Seiten),
mit einem �berblick �ber einundzwanzig Religionen (oder Re-
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ligionsgruppen). Außerdem haben wir Wçrterb�cher, die f�r
ein breit gestreutes Publikum bestimmt und mit zahlreichen
Abbildungen versehen sind, wie The International Dictionary of
Religion von Richard Kennedy (Crossroad, New York 1984,
256 Seiten).

In deutscher Sprache liegt uns vor: Religionswissenschaftliches
Wçrterbuch. Die Grundbegr iffe, herausgegeben von Franz Kçnig
(Herder, Frankfurt 1956, 955 Seiten). Eine Neuausgabe (die
vierte, herausgegeben und bearbeitet von Kurt Goldammer)
des Wçrterbuchs der Religionen von Alfred Bertholet und Hans
Freiherr von Campenhausen (1952) ist 1985 erschienen (Krç-
ner, Stuttgart, 679 Seiten).

Auf italienisch, franzçsich und deutsch liegen allgemeine
Religionsgeschichten vor, die von Spezialisten s�mtlicher Fach-
gebiete herausgegeben worden sind. Das beste darunter ist
die dreib�ndige Histoire des Religions, erschienen bei Gallimard
in der »Encyclop�die de la Pl�iade« und herausgegeben von
Henri-Charles Puech (Paris 1970-1976, 1486 + 1596 + 1460 Sei-
ten). Das weniger umfangreiche Handbuch der Religionsgeschich-
te, herausgegeben von Jan Peter Asmussen, J�rgen Lassçe und
Carsten Colpe (3 B�nde, Vandenhoeck & Ruprecht, Gçttin-
gen 1971-1975, 525 + 536 + 550 Seiten) ist von skandinavischen
Wissenschaftlern (unter Mitwirkung von Carsten Colpe und
Mary Boyce) verfaßt und dann ins Deutsche �bertragen wor-
den.

Das vorliegende Handbuch der Religionen ist von keiner der
vorstehend erw�hnten Arbeiten in irgendeiner Weise beein-
flußt. Es geht so weit wie mçglich unmittelbar von den Quel-
len und von den kritischen Bibliographien der dreiunddrei-
ßig untersuchten Religionen oder Religionsgruppen aus. Es
orientiert sich an The Encyclopedia of Religion in 16 B�nden,
herausgegeben von Mircea Eliade und erschienen bei Mac-
millan, New York 1987, und �bernimmt im allgemeinen den
Standpunkt der dreib�ndigen Geschichte der religiçsen Ideen von
Mircea Eliade (auf deutsch erschienen bei Herder, Freiburg
1978-1983).

Am Anfang der meisten Bibliographien wird auf dieses
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Werk verwiesen, abgek�rzt zitiert als GrI, unter Angabe von
Band und Paragraphennummer; Eliade, GrI 1/61-69 verweist
z. B. auf die Paragraphen 61 bis 69 des ersten Bandes.
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DI E R E L I G ION A L S S Y S T E M

Der Erkenntnistheoretiker Karl R. Popper hatte mehr recht,
als er ahnte, das zu beklagen, was er die »Armut des Histori-
zismus« nannte, denn die historischen Methodologien zçgern
noch immer, die mittlerweile schon gel�ufig gewordenen Be-
griffe zu �bernehmen, die andere Geisteswissenschaften l�ngst
revolutioniert haben, Begriffe n�mlich wie »System«, »Kom-
plexit�t«, »Information«. Sie sind heute allgemein bekannt,
so daß wir darauf verzichten kçnnen, sie hier genauer zu de-
finieren. Das Werk des franzçsischen Mathematikers Beno�t
Mandelbrot hat durch den neu eingef�hrten Begriff des »Frak-
tals« außergewçhnliche Perspektiven f�r die Darstellung der
mathematischen Eigenschaften von nat�rlichen Objekten er-
çffnet. Jede unendliche Verzweigung, die sich nach einer be-
stimmten Regel vollzieht, ist ein »Fraktal«. Die Gedanken
im Bereich meines Bewußtseins bringen diesen Text hervor,
indem sie das Fraktal der franzçsischen Sprache, dasjenige
einer Fremdsprache und dasjenige der Gattung »Handbuch«
sowie »Einleitung« benutzen, wobei sie gleichzeitig anderen
latent wirksamen Befehlen gehorchen wie »einfach«, »klar«,
»knapp«, »ohne Anmerkungen«, »eine fachlich nicht vorgebil-
dete Leserschaft«, »Umsicht« usw. Mein Blick wandert jedoch
zum Fenster hin�ber und sucht das Licht, das gleich in D�m-
merung �bergehen wird, und schon legt mir ein vertrauter
Name ein L�cheln auf die Lippen. Mein Leben ist ein �ußerst
komplexes System von Fraktalen, ein System, das sich gleich-
zeitig innerhalb verschiedener Dimensionen abspielt. Einige
davon will ich aufz�hlen, z. B. »Professor«, »Kollege«, »Nach-
bar« oder »Liebe«, »Lekt�re«, »Musik«, »K�che«, und es da-
bei bewenden lassen. In jedem Augenblick bestehe ich aus al-
len diesen und vielen tausend anderen Dimensionen, die noch
nicht einmal im »Großen Duden« definiert sind und deren

20


	s001-114.pdf

